I ſondern auch von feinen anderen Bundesgenoſſen in Mit⸗ 


kelelropa 156R Da außerdem 


lain war ein großer Freund Fankreichs, was auch bei oer⸗ 


ſtandspakte verzichten, die fie untereinander, Belgien mi:- 


ülteſte Sohn des bekannten engliſchen konſervativen Poli- 
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für Oberſchleſien 


Locarno Nr. 22 


Deutſchland und Italien haben erft nach beina de 
vier Monaten auf die engliſche Note, die ſich mit der 
Frage eines neuen Locarnopaktes beſchäftigte, geantwor⸗ 
tet. Uebereinſtimmend beſteht jedoch die Anſicht, daß auch 
dieſe Noten die Verhandlungen kaum weiter treiben wer⸗ 
den. Was Italien und Deutſchland im einzelnen béas- 
ſichtigen, ſetzt Lucien Bourgues im „Petit Pariſien“ aus⸗ 
einander: . . * 

„Die Rückkehr zu den politiſchen Bedingungen von 

1925 bedeutet, daß Deutſchland und Italien an die Mög⸗ 
ichkeit eines zweiten Weſtpaktes nur ohne den feit dieſer 
Zeit abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt grau- 
ben. Berlin und Rom wollen mit dieſer gleichfalls neuen 
Gegebenheit nicht rechnen, die wie alle anderen in Be⸗ 
tracht gezogen werden müßte. Oder fie wollen fie wenig⸗ 
tens unter ihrer Form der gegenſeitigen Hilfe nicht gel⸗ 
ten laſſen. Anders geſprochen, im Grunde hat ſich die 
diplomatiſche Auffaſſung Deutſchlands, die diesmal von 
Italien offen geteilt wird, nicht geändert. Ein Locarno 
Nummer 2 ſoll nach der Anſicht Berlins und Roms neden 
das Syſtem der kollektiven Sicherheit treten und nur 


Weſteuropa umfaſſen. Das bedeutet, daß es außerhalb 
des Genfer Planeten ſteht und jede Friedensverpflichtung 
für Oſteuropa ausſchließt. .. Die Noten enthalten un⸗ 
ter anderem eine ſehr eindeutige Spitze gegen Rußland 


und wollen Frankreich nicht nur von der Sowjetunion, 


€ > 

ſtraße und dem Palazzo. tar ſchon 
1 angeſehen wird, erſcheint dieſes Projekt als eine Art 

r nk zwiſchen dem Vertrag von 1925 und 

dem Viererpakt, den Muſſolini einſt verkündete, und der 


bei unſeren Bundesgenoſſen bon der Kleinen Entente 


tra ; 


niid bei Polen jenen unüberpindlichen Widerſtand aus⸗ 


löſte, den man kennt. Selbſt wenn dieſer deutſch⸗italie⸗ 
niſche Vorſchlag einen wirklich ernſthaften Willen zur 
Zuſammenarbeit mit England und Frankreich widerſpie⸗ 


geln würde, ſcheint er doch von der franzöſiſch⸗engliſchen 


Auffaſſung über den unteilbaren Frieden jo weit enfernt 


zu fein, daß die Möglichkeiten zur Verſtändigung von 


vornherein mit Schwierigkeiten geſpickt ſind. Wenn trotz⸗ 
dem Verhandlungen in Gang kommen, ſo verſprechen ſie 
long, mühſelig und reich an Zwiſchenfällen zu werden.“ 

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“, Gerr- 


ges Blun, ſchreibt: „Die deutſche Politik iſt von abſolrter 


Klarheit. Sie will von den anderen Staaten erreichen, 
pahe ſie alle auf die Bündniſſe und militäriſchen Bei⸗ 


einbegrifſen, geſchloſſen haben, um dafür zu einem Sy- 
ſtem zweiſeitiger Garantien zurückzukehren, wie es der 
Führer in all ſeinen Reden gefordert hat. Sie zielt ſer⸗ 
ner darauf hin, zu erreichen, daß eine ſehr klare Tren⸗ 
nungs linie zwiſchen dem Welten und dem Often gezogen 
werde.... ; \ 


J 


Auſtin Chamberlain geltorben, 
London, 16. März. Heute gegen 18 Uhr iſt der 

frühere Miniſter und belaunte englische Politifer Auftin 

Chamberlain im Alter non 73 Jahren geſtorben. 
Auſtin Chamberlain wurde im Jahre 1863 als der 


titers Joſef Chamberlain geboren. Im Jahre 1892 
wurde er zum erſten Male ins Unterhaus gewählt. Im 
Jahre 1002 war er Poſtminiſter und ſpäter zwein al 
Schatzkanzler, dann auch während der Jahre 1921/22 
Siegelbewahrer. In den Jahren 1924 bis 1929 beklei⸗ 
dete er das Amt eines Außenminiſters und im Jahre 
1931 wurde er erſter Lord der Admiralität. Chamber⸗ 


ſchiedenen Gelegenheiten zum Ausdruck kam. 


Herbſtwahlen in England? 
London, 16. März. „Sunday Referee“ bringt als 


Fr es Blatt die Nachricht, daß Neville Chamberlain im 


— 
i 


gien pon der Wilhelm: 
endgültig für na j 


das Schickſal Spaniens 


allgemeine Wahlen in Enaland auszuſchreiben ger 
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Frantos Mißerfolg bei Guadalaſara. 


Spanien ijt nicht Abeifinien, erllürt General Miaia. 


Paris, 16. März. Die zuverſichtliche Stimmung, 


des erfolgreichen Widerſtandes ihrer Truppen an der 
Guadalajara⸗Front in den letzten 48 Stunden feſtzuſtei⸗ 


ſer Abendblattes „Le Soir“ gewährte. * 
„Allen Bemühungen des italieniſchen Generalſtabes 


welches General Miaja einem Vertreter des neuen Paris 


au uns heran. Die vor einigen Tagen im Norden von 
Guadalajara eröffnete Offenſide ift aufgehalten worden. 
Spanien iſt nicht Abeſſinien. Solange vor Madrid noch 


lebende Menſchen ſtehen werden, werden die italieniſchen 


Truppen nicht in die Hauptſtadt gelangen Der italle⸗ 
niſche Faſchismus hat geglaubt, daß er mit Spanien des 
gleiche tum könnte, was er mit Abeſſinien gemacht hat. 
Aber ſeine Führer haben vergeſſen, daß ſie bei uns ein 
ganzes Volk vorfinden, das bereit iſt, ſich aufzuopfern, 


um die fremden Eindringlinge zurückzuſchlagen. Das ipa- 


niſche Voll ift nicht gewillt, ſich irgendetwas gefallen zu 
iaſſen. Seit vier Monaten halten wir den deutſchen und 
narokkaniſchen Armeen vor Madrid ſtand und drängen 


auch die italieniſchen Truppen zurück, welche an der Front 


bon Guadalajara operieren. Wir ſtehen tatſächlich einer 
wahren ivato Spaniens durch reguläre italienische 
und deutſche Armeen gegenüber. Vier Diviſionen der te 


gulären italieniſchen Armee befinden fih augenblicklich 
nördlich von Guadalajara und bedrohen die Aragonien⸗ 
Straße. Ich bin nur Soldat, aber jeder Mann kann ſich 
Darüber Rechenſchaft ablegen, daß vor Madrid nicht nur 
auf dem Spiele ſteht, ſondern 
auch das Frankreichs von den Ereigniffen berührt wird, 
das von den Balearen und von Marokko her bedroht er⸗ 
ſcheint“. 


20 km nor Alcala de Henares. 


Navalcarnera, 16. März. Der Sonderbericht- 
erſtatter der Havas⸗Agentur bei der Franco⸗Armee bes 
richtet: Im Abſchnitt von Jarama ſtießen die Abteilungen 
der Aufſtändiſchen auf einen härteren Widerſtand friſcher 
Abteilungen der Regierung, welche einige Gegenangrifſe 
unternahmen. Obwohl die Regierungstruppen auch Pre 
Reſerven einſetzten, konnten fie dem Anſturm ber Auf⸗ 
ſtändiſchen nicht ſtandhalten, ſo daß dieſe um 4 Kilometer 
vorrückten. Dieſer Erfolg it nicht ohne Bedeutung, weil 
ſich Alcala de Henares nurmehr 20 Kilometer von den 
auſſtändiſchen Linien entfernt befinden. 

Madrid, 16. März. An der Jaramafront wurden 
bedeutende Truppenkonzentrationen des Generals Franco 
keobachtet. Der Feind ordnete fth jedoch trotzdem zum 
Angriff. Mit Unkerſtützung von Maſchinengewehrfeuer 
und Tankabwehrkanonen gelang es den Regierungsabtet⸗ 
lungen, den Angriff aufzuhalten und der Feind kehrte in 


eine Stellungen gurüd. 


Im Nordabſchnitt der Guadalajarafront eroberten die 
Regierungsabteilungen Val de Arena, einen bedeutenden 
ſtrategiſchen Punkt am rechten Ufer des Flüßchens Labia. 
Die Aufſtändiſchen zogen ſich in Ordnung zurück, inder 
fie das Priegamaterial mitnahmen. Troßdem machten 
die Regierungstruppen 31 Gefangene, ſämtlich Italiener. 
Es fanden auch einige Luftkämpfe ſtatt, bei denen drei 
Fiugzeuge Francos und zwei Regierungsflugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen wurden. Ein dreimotoriges Regierungsflugzeng 
bombardierte die feindlichen Poſitonen. Der Ausſchuß 


Wichtige Entiheidung in Indien. 
New Delhi, 16. März. Heute tagt in New Delgi 
der Arbeitsausſchuß der indiſchen Kongreßparkei. Der 
Tagung kommt beſondere Bedeutung zu, da bei dieſer 
Gelegenheit der grundſätliche Beſchluß gefaßt werden 


ſoll, ob eine Regierungsbeteiligung der Partei unter der 
ferien he beahen f er 
portei beit uach den Hie 


welche auf ſeiten der Regierung von Valencia angeſichts 


len ijt; kommt deutlich in einem Interview zum Ausdruck. 


zum Trotz“, erklärte General Miaja, „kommt man nicht 


nicht. Die Kongreß⸗ 
Walen in is hen el mere 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


für die Verteidigung Madrids teilte geſtern abends das 
Vorrücken der Regierungstruppen an der Jarama⸗ 
pon ite u iian $ A 

Madrid, 


Umgebung von Brihuega einige Stunden lang die Poſi⸗ 
tionen der Aufſtändiſchen bombardiert. „ 
Barcelona, 16. März. Das katalaniſche Ver⸗ 
ieidigungskomitee berichtet: Im Pyrenäenabſchnitt hat 
unſere Artillerie die Granatenfabriken ſowe den Bahnhof 
von San Binanigo beſchoſſen. Im Abſchnitt Karl Marx 
unternahmen die Aufſtändiſchen einen Angriff, wurden 
aber nach mehrſtündigem Gefecht mit Verluſten aboe⸗ 
wieſen. - 


Faſchiſtiſche Sabotage 
im Nichteinmiſchugs aus Huh. 


London 17. März. In der heutigen Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſtand als erſter Punkt der 
Tagesordnung die Goldfrage zur Erörterung. Der ruj- 
ſiſche Botſchafter erklärte, daß ſeine Regierung nicht eins 
mal zu einer Erörterung dieſes Problems bereit fei. 
Darauf erklärten Botſchafter von Ribbentrop und 
Botschafter Grandi, daß jie nicht bereit feien, in eine Er⸗ 
örterung der weiteren Fragen der Tagesordnung einzu⸗ 
treten, ſo dringend ſie auch ſein mögen, wenn der Ver⸗ 
tieter Sowjetrußlands die Erörterung eines Punk:es 
verweigert, der für den Verlauf der Ereigniſſe in Spa⸗ 


nien ſo wichtig ſei. Eine Ausnahme werden ſie in jenen 


Angelegenheiten machen, die mit der ſofortigen Inkratt⸗ 
ſetzung des Kontrollplanes im Zuſammenhang fmd. 


Beiondere Briefe an die Eltern 
der deuiſchen Spanlenſöldner. 


Die Unruhe unter den Bepölkerungskreiſen Deutſch⸗ 


lands, deren Söhne in Spanien kämpfen, iſt beträchtlich 
geſtiegen. Auf dem Kriegsminiſterium trägt man die⸗ 
jem Umſtand Rechnung und ſchickt an alle Eltern mas 
natlich einen Brief mit dem lakoniſchen Vermerk, daß 
ihr Sohn „geſund und guter Dinge“ fei und daß fte ſich 
um ihn nicht zu ſorgen brauchen. 2 
Das „Schwarze Korps“ veröffentlicht in ſeiner Num⸗ 
mer vom 4. März 1937 hintereinander drei Todesanzei⸗ 
gen, zwei unterzeichnet vom SS⸗Standartenführer Stei⸗ 


ner, der den Nachrichtenzug I „Deutſchland“ komman⸗ 


diert, und eine vom Führer der 4. SS⸗Reiterſtandarde. 
Auffällig iſt dabei, daß die beiden erſten Anzeigen einem 
durch Krankheit und einem durch Unfall Herbeigeführien 
Tod gelten, die dritte wieder einem Unglücksfall, und daß 
alle drei Todesfälle zwiſchen dem 16. und 18. Februar 
eingetreten ſind, alſo vierzehn bis ſechzehn Tage vor dem 


Erscheinen der Zeitung. Es iſt kein Zweifel, daß es ich 


hier um Leute handelt, die als Franco⸗Soldaten in Spa 
nien gefallen ſind. Nr ; 


Arthur Köſtler freigelaſſen. 
Wie die Londoner „News Chronicle“ mitteilt, -ift 


der bei der Beſetzung Malagas gefangen genommene 


Journaliſt Arthur Köſtler von den Rebellen nunmehr 
freigelaſſen worden. Köſtler war bekanntlich zuerſt zum 
Tode verurteilt und dann zu langjähriger Zivangsarbt 
begnadigt worden. 


Propinzparlamenten die Mehrheit. Bisher find ſowohl 
Vorſchläge für, als auch gegen eine Regierungsbeteiligung 
aufgetaucht. 


Nach in letzter Stunde eingelaufenen Berichten hat 
der Kongreß beſchloſſen, in die Regierung einzutreten, 
jedoch unter der Bedingung, daß die Gouverneure don 
ihren ſpeziellen Vollmachten keinen Gebrauch machen 


16. März. Laut einem Bericht der 
Havas⸗Agentur haben heute die Regierungsflieger in der 
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Segen den Pokalifierungsfchwindel | 


Die Sowjetbotſchafter in England, Maiſky, ſprach 
euf dem in London ſtattgefundenen „Kongreß für Frieden 
und Freundſchaft mit der Sowjetunion“. Der Botſchafter 
unterſtrich die Gefahren der „Philoſophie der gepanzer⸗ 
ten Fauſt“ für die Außnepolitik. Er geißelte den ſonder⸗ 
baren Geiſteszuſtand, offen das Prinzip „Gewalt geht 
vor Recht“ zu proklamieren und die zyniſche Nichtachtung 
von Verträgen als eine Art Tugend zu betrachten. Das 
Evangelium von der Minderwertigkeit einer Raſſe ſei 
eine Schande unſeres Zeitalters. Manche betrieben die 
Außenpolitik mit der Drohung: Geld oder Leben! Alle 
Kennzeichen dieſer Anſchauung treten ſchrecklich klar ins 
Licht im Falle Spanien. 

Die Kriegsgeſahr jei in den letzten fünfzehn Mona- 
ten gemachſen. Die Sowjenmion beſitze genaueſte Rennt- 
nis darüber, daß die deutſch⸗japaniſche Annäherung prak⸗ 
tſich einem Militärbündnis gegen die Somjetunion gleich⸗ 
komme. Aber ſowohl die Dit: wie die Weſtgrenze ſeien 
ſtark bejeitigt. Die Sowjetunion fei wirtſchaftlich unab⸗ 
hängig, auch ohne Autarkiepolitik. 

Rußland ſei ſicher, jeden Krieg ſiegreich zu beſtehen, 
aber ſein Hauptwunſch ſei, Kriege im ganzen zu vermei⸗ 
den. Deshalb würde die Sowjetunion die Rückkehr 
Deutſchlands und Japans in den Völkerbund gern ſehen, 
wenn dieſe beiden Länder wirklich entſchloſſen feiem, für 
den Frieden zu arbeiten. Europa ſtehe jetzt am Wende⸗ 
punkt. Es müſſe wählen zwiſchen kollektiver Ab⸗ 
wehr des Angriffs oder der angeblichen Lo⸗ 
kaliſierung, welche zweite Löſung darin beſtehe, 
ſtändig vor dem Angreifer zurückzuweichen in der eitlen 
Hoffnung, dieſer werde ſchließlich den Mut verlieren. 


Der engliſche Armeehaushaltsplan 
vor dem Unterhaus. 


London, 17. März. Der Kriegsminiſter brachte 
am Dienstag im Unterhauſſe den Voranſchlag für den 
britiſchen Armeehaushalt ein. Er erinnerte daran, daß 
in Ueberſeegebieten es in letzter Zeit zu Unruhen gekom⸗ 
men ſei wie z. B. in Paläſtina, an der indiſchen Nord⸗ 
weſtgrenze in Birma und in Aegypten. Daraus ergebe 
ſich, daß es notwendig ſei zu jeder Zeit eine Expeditions⸗ 
ſrreitkraft bereitzuhalten, die ohne weiteres nach jede Ecke 
des Reiches in Marſch geſetzt werden kann. Ein Vor⸗ 
ſchlag, eine kurzdienende Armee mit einer großen Reſerve 
für den Dienſt in Europa und eine langdienende Armee 
für den Dienſt auf Ueberſee kann gegenwärtig nicht ssi- 
wirklicht werden, da eine völlige Neuordnung der militä⸗ 
riſchen Maßnahmen Englands erforderlich wäre. Er wies 
ferner darauf hin, daß die Zurückziehung eines großen 
Teils der Truppen aus Indien und eine Erſetzung durch 
indiſche Truppen wegen der Gärung in Indien nicht rt- 
ſam jei. liste 


Geſchloſſene Hoteitore. 
Detroit, 17. März. Vier große Hotels haben 
Hre Tor egeſchloſſen, um den etwa 10 000 ſtreikenden 
Hotelageſtellten den Zutritt unmöglich zu machen. In 
dieſer Weiſe wollen die Unternehmer einen Oklupations⸗ 
ſtreik verhindern. 


Wann gibt es Kirchenwahlen 
in Deutſchland? 


Für die evangeliſchen Kirchenwahlen in Deutſchland 
iſt immer noch kein genauer Termin feſtgeſetzt. Man 
spricht davon, daß die Wahlen Mitte Mai ſtattfinden 
folen. Das ursprünglich genannte Datum des 11. April 
wird jedenfalls nicht eingehalten. ; 

Vorläufig geht der Kampf erft einmal um die Wafl- 
ordnung. Die Bekenntnislivche wehrt fih dagegen, daß 
die Wahlen allzu ſehr als Plebiſzit aufgezogen werden 
und ſo dazu führen, daß die politiſch eingeſtellten Ele⸗ 
mente mehr oder weniger von der NSDAP begünſtigt 
werden, auf dieſem Umweg in die Kirche eindringen und 
ihr ſpäter ein Diktaturregiment aufzwingen. 

Bekenntniskirche und Lutheriſcher Rat haben fiH, 
mie berichtet, verpflichtet, keine Gegenkandidaten auf⸗ 
zuſtellen. Bekenntniskirche und Lutheriſcher Rat haben 
ſich ferner dahin verſtändigt, den Reichskirchenminiſter 
Kerrl als Wahlkommiſſar abzulehnen, weil er tiefite Un⸗ 
verſtändnis für die Dinge der Kirche zeige. Beſonders 
wird Kerrl verübelt, daß er ſich dagegen ausgeſprochen 
hat, Chriſtus und Paulus weiterhin im Religionsunter⸗ 
richt als Juden zu bezeichnen. 


„Hindenburg“ zur Amerilafahrt geſtartet 

Berlin, 17. März. Das Luftſchiff „Hindenburg“ 
ſtartete am Dienstag 14.58 Uhr unter dem Kommando 
von Kapitän Kreſp zu ſeiner erſten diesjährigen Ameri fx- 
fahrt. Die Kabinen des Luftſchiffes ‚find vollbeſetzt. 
Außer den Paſſagieren befinden ſich große Mengen Poſt 
und Fracht an Bord. Unter den Fahrgäſten befinden ſich 
größtenteils deutſche Reiſende, unter ihnen auch Dr. 
Eckener. Das Luftſchifft wird nach feiner Rückkehr aus 
Südamerika, nach dem Einbau neuer Kabinen, n ach 
Nordamerika jahren. Dieſe Fahrt ſoll am 3. Mai er⸗ 


‚folgen, 


Bor der Auflöfung. 


Eine arundjäsliche ſozialiſtiſche Erllärung. — Nationaliſtiſche Kakenmufit 
veranlaßt die Schließung der Sitzung. 


Die geſtrige Sitzung der Lodzer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung war aller Vorausſicht nach die letzte, vor 
der erwarteten Auflöſung derStadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. Stand doch auf der Tagesordnung die Aufnahme 
der Beratungen über das Stadtbudget für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1937/38, und dieje Aufnahme hat unter anderem 
die Auſſichtsbehörde angeordnet. Nachdem in der letzten 
Sitzung die polniſchen Nationaliſten ihre Stimmen für 
die Deckung der Fehlbeträge des letzten Budgetjahres und 
für die Aufnahme der notwendigen Anleihen für die 
Führung der ſtädtiſchen Inveſtitionsarbeiten nicht gaben, 
dadurch eine Zweidrittelmehrheit unmöglich machten, war 
das Los der Stadtverwaltung bereits entſchieden. Ards- 
rerſeits hat fih die Einſtellung der Sozialisten gegen die 
kommiſſariſche Leitung der Stadtgeſchäfte durch die er⸗ 
neute Nichtbeſtätigung des von der ſozialiſtiſchen Mehr⸗ 
heit gewählten Stadtpräſidenten Norbert Barlieki noch 
verſtärkt, und es konnte daher keine Rede davon ſein, daß 
die Sozialiſten ihre Stellungnahme, die da heißt: Keine 
Beratung einer Budgetvorlage, die nicht von einer ge- 
wählten Stadtverwaltung eingebracht iſt, und keine Be⸗ 
willigung des budgetariſchen Finanzplanes für eine von 
der Regierung eingeſetzte Stadtverwaltung, ändern 
könnten. 

Schon bei der Beſtätigung der Tagesordnung kamen 
die Gegenſätze zum Vorſchein. Die Nationaliſten ver⸗ 
langten die Herabſetzung der Angelegenheit der ſtädtiſchen 
Fürſorge für die unmündigen Waiſen der Opfer der na⸗ 
tionaliſtiſchen Ueberfälle, denn dieſes fei, fo meinten die 
Nationaliſten, ein „provokatoriſcher“ Antrag. Dieſer 
Antrag zur Tagesordnung wurde jedoch abgelehnt. 

Hierauf nahm Stadtverordneter Chodynſki im 
Namen der ſozialiſtiſchen Mehrheit das Wort, um zu 
klären, daß die Sozialiſten nicht gewillt find, die vom 
kommiſſariſchen Stadtpväſidenten eingebrachte Vorla ze 
zur Verabſchiedung zu bringen, zumal die Auſſichts⸗ 
behörde, der Innenminiſter, die zweimalige Wahl für die 
Stadtverwaltung nicht beſtätigt hat. 

Die ſozialiſtiſche Erklärung beſagt unter anderem: 

„Die am 27. November 1936 ſtattgefundenen Waly 
fen haben den ſozialiſtiſchen Lijten, auf die 120 000 
Stimmen geſallen ſind, einen ausſchlaggebenden Sieg ge- 
bracht. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſteht 
eine ſozialiſtiſche Mehrheit, die bereit ift, die Berantwor⸗ 
tung zu übernehmen für die Führung der ſtädtiſchen Wirt- 
schaft, im Sinne der Bedürſniſſe und der Intereſſen der 
breiten Bevölkerungskreiſe von Lodz und dem Intereſſe 
der Stadt ſelbſt. 

Nach 3% Jahren Wirtſchaft der Regierungskommiſ⸗ 
ſare haben wir in Uebereinſtimmung mit dem Willen der 
überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung der Stadt Lodz 
am 7. Januar 1937 das Präſidium der Stadtverwaltung 
gewählt. Norbert Barlicki wurde als Stadtprä- 
ſident von Lodz nicht beſtätigt und die Angelegenheit der 
gewählten Vizepräſidenten ift bisher nicht entſchdeden. 
Der Entſcheid des Innenminiſters bezüglich der Perſon 
Barlickis iſt mit keinerlei Motiven begründet worden. 

Wenn man alſo uns Sozialiſten die Verwaltung der 
Stadt Lodz nicht übergeben will, wenn man uns das ge⸗ 
wählte und vom Vertrauen getragene Präſidium der 
Stadtverwaltung nicht beſtätigt, dann betrachten wir es 
als unſere Pflicht, entſchieden zu antworten, daß wir in 
dieſen Verhältniſſen ein Budget für die kommiſſariſche 
Stadtverwaltung nicht verabſchieden werden. Ein Budget 
wird nur dem gegeben, zu dem man Vertrauen bat. 

Wir können ein Budget nut einer Stadtverwaltung 
geben, die aus der Wahl hervorgegangen ijt, zu der wir 
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Vertrauen beſitzen, im Bewußtſein, daß dieſe Stadtver 
waltung das Budget, das nach den Bedürfniſſen und 
Intereſſe der Stadtbevölkerung ſeſtgelegt ift, loyal au 
führen wird. ö 
Zu Kommiſſaren und zu ihrer Wirtſchaft haben w 
tein Vertrauen und einem Regierungskommiſſar werdeß 
wir ein Budget nicht geben. 
Aus dieſem Grunde beantragen wird die Angelegen 
heit des Budgets von der Tagesordnung zu nehmen.“ l 
Der Antrag der Sozialiſten, die Budgetberatung i 
von der Tagesordnung zu nehmen, wurde durch dieStin 
men der Sozialiſten gegen die Stimmen der polniſchen 
Nationaliſten und einiger bürgerlicher Juden ange 
nommen. 
Es folgte hierauf die Beratung der Kommiſſions 
anträge. Im Namen der Finanzkommiſſion berichte | 
Stadtverordneter Zerbe über die Abänderung der Sä,; 
für den kommunalen Zuſchlag zu der ſtaatlichen Boden, 
ſteuer. Die abgeänderten Sätze wurden angenommen. 
Eine längere Ausſprache rief die Angelegenheit dez | 
Auskaufs des Schlachthauſes durch die Stadt hervor 
Bekanntlich endigt die Konzeſſion im Jahre 1941. DIE 
Stadtverwaltung hat aber ſchon jetzt das Recht, daß 
Schlachthaus vor Beendigung der Konzeſſionszeit aus 
kaufen, indem der rechtliche Amortiſationsbetrag bei 
Konzeſſionären bezahlt wird. Diejer beträgt roh gerechnet 
1150 000 Zloty, Ueber diefje Angelegenheit berichtete im 
Namen der Sonderkommiſſion Stadtverordneter Potkan 
jli. Er wies darauf hin, daß man der Stadt mindeſtenz 
eine Summe von 1 500 000 Zloty bewilligen müſſe, dg 
Berechnungsunterſchiede entſtehen können und gewiſſe Un 
koſten zu begleichen find. Nach längerer Debatte wurde del 
ſozialiſtiſche Antrag auf ſofortigen Auskauf des Schlacht, 
hauſes angenommen, jedoch waren die polniſchen Naiior 
naliſten nur bereit, für eine Anleihe in Höhe von 
1 150 000 Zſoty ihre Stimme zur notwendigen Zweidrit« 
telmehrheit zu gelben. N 
Der ſozialiſtiſche Antrag, den Angeſtellten der Stad 
verwaltung ſowie der Gasanſtalt und der Abteilung füß 
Kamaliſation und Waſſerleitung die ihnen zu Weihnac 
ten gewährte Anleihe in Höhe von je 50 Zloty zur feier 
ken, weil die Beſoldung durch frühere Kürzungen g 
ijt, wurde angenommen, wobei die Zuſatzanträge der polkl 
niſchen Nationaliſten, den jüdiſchen Angeſtellten die At 
leihe nicht zu ſtreichen, abgelehnt wurden. Es Hat fih n 
dieſer Ausſprache erwieſen, daß in der Stadtverwaltung 
nur 2 Prozent Angeſtellte jüdiſcher Nationalität beſchäß 
tigt werden. 
Nachdem noch einige weitere kleinere Kommiſſion 
anträge erledigt wurden, kam der ſozialiſtiſche Antrag al 
Unterſtützung der Waiſen der durch nationaliſtiſche Ueber 
fälle Ermordeten zur Behandlung. Da die Diskuſſioß 
über dieſen Punkt bereits in der vorigen Sitzung ſtattge⸗ 
funden hat, ſollte nun die Abſtimmung durchgeführt wer 
den. Die polniſchen Nationaliſten zogen aber promp 
ihre „muſilaliſchen Inſtrumente“ wie Pfeifen, Trompete 
hervor und verurſachten einen Höllenlärm. Der Vor 
ſitzende unterbrach die Sitzung, doch der Lärm hielt noch 
eine Weile an, bis die erhitzten Nationaliſten merkte 
daß die Sitzung unterbrochen jei. Als der Vorſttzende di 
Sitzung wieder eröffnete, ſetzte die „muſikaliſche“ Obſtrul 
tion wieder ein und verhinderten jomit die Abſtimmung 
Die Sitzung wurde nun durch den Vorſitzenden abgebro 
chen. Die Sozialiſten verließen mit dem Geſang d 
„Roten Fahne“ und der „Internationale“ den Saal 
Es verblieben noch einige unerledigte Punkte der Tages⸗ 
ordnung, wie der ſozialiſtiſche Antrag auf Erhöhung de 
Zuſchlags zur Immobilienſteuer, die zur g de 
Mietszinſes für Arbeitsloſe verwendet werden folte 
ſowie einige demonſtrative nationaliſtiſche Anträge. 


Der drohende Bergarbeiteritreit. 


Naßnahmen der Regierung. 


Warſchau, 16. März. Infolge des 
Bergarbeiterſtrerks in Oberſchleſien hat die 
ſolgende Anordnungen erlaſſen, um für die öffentlishen 
Inſtitutionen und für die Bevölkerung einen 
Kohlen vorrat ſicherzuſtellen: 

1. Ergänzung der Kohlenvorräte in den öffentlichen 
Unternehmungen der Städte und Der Induſtriegeb ate. 

2. um Mitternacht des 17. März fol der Kohlen- 
export aus Polen aufgehalten werden. 

3. Sümiliche Kohlenladungen werden nach größe 
ren Bevölkerungszentren geleitet, um die vorhandenen 
Kolſlenvarrite zu vergtößern. 


drohenden 
Regierung lulationen im Kohlenhandel zu verhindern. 


4. Es werden alle Maßnahmen ergriffen, um Sm 


Dieſe Maßnahmen beweiſen, daß mit dem Ausbruch 


genügenden des Kohlenbergarbeiterſtreiks ernſthaft zu rechnen ift, 
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Gegen Naziübergrifſe. 

Danzig, 16. März. Der bisherige ſozialdemokon 
tiſche Abgeordnete Kruppke hat dem Vorſtßende dei 
Volkstages einen Proteſt gegen die Ungülkigkeitserk äi 
rung ſeines Mandats durch die Wahlkommiſſton einge 
reicht. Kruppke erklärt in ſeinem Proleſtſchreiben, daß 
die Entſcheiduno der Wahlkommiſſton verfaſſunge 
widrig jet. 


Stadtratſaales die Ausführungen der Redner von allen 


— | Bollsgertung — Mirzwoch, den 17. März 1937. 


Lodzer Tageschronw. 
Auch die Metallarbeiter 
beginnen eine Lohnaltion. 


Der Klaſſenverband der Metallarbeiter hielt eine 
Mitgliederverſammlung ab, in welcher zu der ſteigenden 
Teuerung Stellung genommen wurde. Die Verſammel⸗ 
ten beſchloſſen, eine 15prozentige Lohnerhöhung zu for⸗ 
dern und an die Unternehmer mit dem Vorſchlag um 
Aufnahme diesbezüglicher Verhandlungen heranzutreten. 
Bekchloſſen wurde überdies, darauf zu beſtehen, daß das 
Lohnabkommen auch auf die von Innungsmeiſtern ge⸗ 
führten Schloſſerwerkſtätten verpflichtet. Ferner ſoll die 
Regelung der Lehrlingsfrage gefordert werden. 


Beute erſte Konferenz in der Bauinduſtrie. 
Wie berichtet, haben die Bauarbeiterverbände eine 
gemeinkame Aktion um den Abſchluß eines Lohnabkom⸗ 
mens in der Bauinduſtrie eingeleitet. Die erſte Konfe⸗ 
renz zwiſchen den Vertretern der Bauarbeiter und der 
Unternehmer findet heute ſtatt. (a) ` 

) Streik in einer Weberei. 

Die etwa 35 Arbeiter der Weberei Kahlert an der 
Senatorſta 4 find in den Ausſtand getreten und verlan⸗ 
gen eine Lohnerhöhung ſowie die Abszahlung der rück⸗ 
ſtändigen Löhne. Im Zuſammenhang hiermit wird am 
morgigen Donnerstag im Arbeitsinſpektorat eine Konſe⸗ 
renz ſtattfinden. (p) 8 
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der Kampf im Berband der dorfgemeinden 
Die Akuſtik des Lodzer Stadtratſaales neue Strelturſach: 
Wie berichtet, fand am 22. Februar d. J. im Loozer 
Stadtratſaal eine Delegiertentagung der Landgemeinden 
der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, die vom Verband der 
Landgemeinden einberufen worden war. Auf dieſer Ta⸗ 
gung kam es zu einem Angriff gegen den Vorſitzenden der 
Hauptverwaltung Dr. Polaktewicz. Ein größerer Sturm 
konnte jedoch vermieden werden, u. a. auch deswegen, 
weil die unliebſamen Tagungsteilnehmer von der Ver⸗ 
waltung in weiſer Vorausſicht auf die Galerie abgeſcho⸗ 
ben wurden. Um nun ihr Vorgehen zu rechtfertigen, hat 
jetzt die Verwaltung des Verbandes an alle Gemeinde⸗ 
verwaltungen der Lodzer Wojewodſchaft ein Schreiben 
verſandt, in welchem der Zufriedenheit darüber Ausdruck 
gegeben wird, daß infolge der „guten Akustik“ des Lod zer 


Dagungsteilnehmern ſehr gut verſtanden werden konnten. 
Nun ſind die widerſpenſtigen Gemeindeverwaltungen fo- 
fort wieder zuſammengetreten und ſtellten im Gegenteil 
feſt, daß die Akustik des Lodzer Stadtratſaales ſehr ſchlecht 
fei und Dr. Polakiewicz einem Mißtrauensvotum nur da- 
durch aus dem Wege gegangen ici; daß er die Angehöri⸗ 
gen der Oppoſition getrennt und zum Teil auf die Galerie 
geſetzt habe. Die Lage zwiſchen der Verwaltung des 
Verbandes und den Gemeinden iſt weiterhin geſpannt. 
Insbeſondere laufen die Gemeinden Sturm gegen das 
diktatoriſche Vorgehen Dr. Polakiewiczs. l 


Polisiſtinnen bereits in Dienit. 

Bekanntlich wurde in Lodz eine Anhalteſtelle für 
Jugendliche eingerichtet, die von der Polizei auf der 
Straße aufgegriffen werden und keinen feſten Wohnſitz 
haben. Im Zuſammenhang damit wurde auch die erſte 
Abteilung der weiblichen Polizei in Lodz geſchaffen. Die 
erſten weiblichen Polizeibeamten trafen bereits in Lodz 
ein und nahmen jhon geſtern ihren Dienſt auf. Weitere, 
16 Poliziſtinnen ſollen in Lodz in den nächſten Tagen 
eintreffen. ; 

Freitod durch Erhängen. 

Im Hauſe Kilinſkiſtr. 75 war in einer leerſtehenden 
W Se Bl Tiſchler Jakob Saboriki, wohn⸗ 
haft Przejazd 74, beſchäftigt. Auch geſtern früh erſchien 
Sadowfki wie üblich zur Arbeit. Als nun im Laufe des 
Vormittags ein Hausbewohner in die Stube blickte, in 
meicher Sadowfki arbeitete, fah er dieſen zu ſeinem Schreck 
an einer Schnur hängen. Der Lebensmüde wurde ſofort 
losgeſchnitten, doch war jegliche Hilfe zu ſpät. Der Arzt 
konte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
Helen. Fels 8 v5 

In ſeiner Wohnung Radwanſka 19 verübte der 56- 


jährige Adolf Walter Selbſtmord durch Erhängen. Er | 


wurde nur noch als Leiche aufgefunden. 

Der 37jährige Boleflaw Kurbach, Zielna 36, trank 
in ſelblomörderiſcher Abſicht. Salzſäure. Der Lebensmüde 
wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus über⸗ 
geführt 17 en 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 

tung wurden geſtern zwei Kinder im Alter von 5 und 7 
Jahren zurückgelaſſen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. mF 
2 Kaeperkiewich Zgierſta 54; Richter i Ska, 11. Li- 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Sla, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri- 
dauer 1931 A. Sowaljti, Naaoſla 147, 


Vogelfanges wieder zunimmt. 


Inſtruktionen der Zentralbehörden zufolge haben 
die Meldeämter die Hausverwalter bezw. Hausbeſitzer 
dahin unterrichtet, daß Perſonen, die vom Lande nich 
Lodz kommen und hier als Hausbedienſtete oder Haus⸗ 
wärter Arbeit übernehmen, nicht ſofort als ſtändige Ein⸗ 
wohner der Stadt eingemeldet werden. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß dieſe Perſonen in der Regel nur kurze 
Zeit arbeiten und dann als Arbeitsloſe der Stadt zur 
Laſt fallen. Um dies zu verhindern, ſollen ſolche Perio- 
nen künftig für eine gewiſſe Zeit erſt als zeitweilige Ein- 
wohner der Stadt gemeldet werden. 


Gegen den Unfug des Bogelſanges. 
Alljährlich zur Zeit der Rückkehr der gefiederten 
Sänger iſt de Beobachtung zu machen, daß der Unfug des 
Berufsmäßige gewiſſen⸗ 
loſe Vogelhändler legen ihre Netze aus und fangen die 
Vögel ein, um ſie auf den verſchiedenen Marktplätzen in 
Lodz zu verkaufen. Der Lodzer Tierſchutzverein als auch 
die Polizeibehörden haben dieſem Treiben bereits ihre 
Aufmerkſamkeit zugewandt. Auf den Marktplätzen wird 
eine ſtrenge Auſſicht ausgeübt und alle Perſonen, die mit 
einem Singvogel angetroffen werden, werden zur Ber: 
antwortung gezogen. j 
Auf die Rivalin mit dem Hackmeſſer pingihiagen,. 
Zwiſchen der 23jährigen Marianna Stroinſla, wohn⸗ 
haft Wlodzimierſka 33, und einer Staniſlawa Wycier 
beſtand Feindſchäft wegen eines Mannes. Und zwar 
machte die Wycier der Stroinſka zum Vorwurf, daß dieſe 
ihr den Bräutigam abfpenſtig gemacht habe. In der 
Wycier reifte nach und nach ein Racheplan heran. 
Geſtern begab ſie fih zu der, Stroinfka in die Wohnung 
und fiel dort über fie her, indem ſie auf die Rivalin mit 
einem Hackmeſſer einſchlug. Die Ueberfallene trug ernſt⸗ 
liche Verletzungen davon und mußte in ein Krankenhaus 
übergeführt werden. Die Wycier wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. ' 
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| Der Erpreſſer 4 
vom Zeichen der „Schwarzen Hand 
zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 
Anfang 1936 liefen von zahlreichen jüdiſchen Kauf⸗ 
leuten Anzeigen bei der Polizei über Erpreſſerbriefe ein, 
die von einer „ſchwarzen Hand“ unterzeichnet wurden. 
In den Briefen wurden die Kaufleute aufgefordert, an 


* 


einen beſtimmten Ort Geld zu hinterlegen, widrigenfalls 


gegen ihre Geschäfte Anschläge verübt würden. U. a. er⸗ 


hielt einen ſolchen Erpreſſerbrief, wie ſeinerzeit berichtet, 


auch ein "Feet Wajnberg, der aufgefordert wurde, eine 
Zündholzſchachtel mit einer gewiſſen Geldſumme im 
Abort des Hauſes Limanowſtiſtraße 63 zu hinterlegen. 
Mit der Beobachtung dieſer Angelegenheit wurde ein 
Polizeibeamter beauftragt. Wajnberg wurde aufgefordert 
zum Schein eine Zündholzſchachtel mit Papierſchnütze nn 
an die bezeichnete Stelle zu hinterlegen, wobei die 
Schachtel mit Waſchblau beſtreut wurde. Der Polizei⸗ 
beamte nahm währenddeſſen einen Beobachtungspoſten 
ein. Als Wajnberg den Abort verlaſſen hatte, betrat 
dieſen der Abram Plawner, der zu ſeinem in dieſem 
Hauſe wohnhaften Schwiegervater zu Beſuch gekommen 
war. Plawner wurde feſtgenommen, denn die mit 
Waſchblau beſchmutzten Hände verrieten ihn ſofort. 
Plawner wurde unter Anklage der Erpreſſung ge» 
ſtellt un dam 7. Mai 1936 vom Stadtgericht zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil wurde 
Berufung eingelegt. Die Berufungsabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß das 
Stadtgericht zur Behandlung dieſer Angelegenheit nicht 
kompetent geweſen ſei und hob das Urteil auf, die Ange⸗ 
legenheit dem Bezirksgericht überweiſend. Geſtern hatte 
ſich Plawner nun vor dem Bezirksgericht zu berantwor⸗ 
ten, das ihn zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteiſte. 


Für Gattenmord 10 Jahre Gefängnis 
Eine blutige Ehetragödie fand geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ihren Nachklang. Zu verantworten 


hatte ſich der 33jährige Bäckergeſelle Alfred Teirich we⸗ 


gen Erſchießung ſeiner Frau Anna. Die Eheleute lebten 
ſehr ſchlecht miteinander, bis fie ſchließlich auseinander⸗ 
gingen. Die Frau blieb in ihrer Wohnung zurück, wih⸗ 
rend Alfred Teirich zu ſeiner Geliebten Olga Schütz, 
Kraszewſtiſtraße 10, zog. Die Frau ſuchte den Mann 
aber wiederholt auf und verlangte von ihm Geld zum 
leben. Auf dieſer Grundlage kam es dann immer wie ver 
zu Streitigkeiten. Dies war auch am 31. Dezember 
1936 der Fall. Frau Anna Teirich war in der Woh⸗ 
nung der Schütz in der Kraszewikiſtraße 10 erſchienen 
und verlangte Geld von ihrem Manne. Dieſer wurde 
hierbei von einer ſo ſinnloſen Wut gepackt, daß er eigen 
Revolver zog und ſeiner Frau eine Kugel in den 
Kopf ſchoß. Dieſe war auf der Stelle tot. Nach der Tat 
ging Teirich aufs Polizeikommiſſariat und lieferte ſich 
der Polizei aus. Das Gericht ſah keine mildernde Um⸗ 
ſtände für den angeklagten Gattenmörder und verurteilte 
Gejängnis 5 


ihn zu 10 Jahren © 
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Echo der Aus hebunasaffäre in Babianice 
Das Urteil gegen Dr. Grzegorzewſki und den Indu⸗ 
ſtriellen Renſch beſtätigt. 

Bedeutendes Aufſehen erregte im Jahre 1935 ir 
Pabianice eine Aushebungsaffäre. Und zwar wollte der 
Juduſtrielle Joſef Renſch ſeinen Sohn Leonhard vom 
Militär befreien. Er trat mit einem Mendel Laganow⸗ 
jti in Verbindung. Dieſer verwies den Leonhard Renſch 
an den ſtädtiſchen Arzt Dr. Grzegorzewſki, der dem Re- 
kruten eine Parafineinſpritzung in den Geſchlechtsteil 
machte. Es trat eine Geſchwulſt ein, doch wurde Renſch 
von der Aushebungskommiſſion dennoch für dienſtunfähsg 
befunden. Nun aber konnte die Geſchwulſt nicht entfernt 
werden. Renſch begab ſich zu einem Arzt und der Se 
del fam auf diefe Weiſe ans Tageslicht. Es kam zu 
einem Prozeß vor dem Lodzer Bezirksgericht. Joſef 
Renſch wurde zu 10 Monaten Gefängnis, ſein Sohn 
Leonhard zu 10 Monaten Gefängnis mit Strafauſſchub, 
der Vermittler Mendel Lazanowfki zu eineinhalb Jahren 
und Dr. Grzegorzewfki zu 2 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. Dr. Grzegorzewſki wurde überdies das Recht zur 
Ausübung der ärztlichen Praxis entzogen. Die Verur⸗ 
teilten legten gegen dieſes Urteil Berufung ein, doch be⸗ 
ſtätigte das Warſchauer Appellationsgericht das Urteil 
der erſten Inſtanz. 


Ein Rabbiner zu 10 Monaten Avreſt verurteilt. 

Ein ungewöhnlicher Prozeß wurde geſtern vor dem 
Stadtgericht verhandelt. Angeklagt waren der Rabbiner 
Chaskiel Sylman und Marek Steinfeld. Die Angeie⸗ 
genheit beruhte darauf, daß fih ſeinerzeit eine gewiſſe 
Grosmam an den Rabbiner mit der Bitte gewandt habe, 
den Marek Steinfeld dazu zu bewegen, eine Wechſelfor⸗ 
derung nicht einzufordern. Sie erklärte ſich bereit, als 


te 
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Sicherung andere Wechſel zu hinterlegen. Das geſchah 
auch. Inzwiſchen liefen aber andere Wechſel ein. Der 


Rabbiner übergab angeſichts deſſen die von der Grosman 
hinterlegten Wechſel dem Steinfeld. Nun ſtrengte die 
Grosman gegen den Rabbiner und Steinfeld einen Pro⸗ 
zeß wegen unrechtmäßige Zurückhaltung ihrer Wechſel an. 
Unter dieſer Anklage hatten ſich die beiden nun geſtern 
zu verantworten. Das Gericht fand den Rabbiner ſchul⸗ 
ig und verurteilte ihn zu 10 Monaten Arreſt mit Stra 
auſchub. Steinfeld wurde freigeſprochen. 


Wegen Beleidigung des polniſchen Volkes. 

Geſtern hatte fih vor dem Bezirksgericht die 19j45- 
rige Bajla Deſſau zu verantworten. Sie geriet am 28. 
Juli 1936 mit einigen Händlerinnen am Böner⸗Platz in 
einen Streit, wobei ſie eine Händlerin mit den Worten 
„Du polniſches Schwein“ bedacht haben ſoll. Sie wurde 
wegen Beleidigung des polniſchen Volkes zur Veranta- 
tung gezogen. Vor Gericht führte ſie aus, nicht „du pol⸗ 
niſches Schwein“ ſondern „du niederträchtiges Schvein“ 
gejagt zu haben. Die vernommenen Zeugen ſagten jetot 
zu ihren Ungunſten aus. Das Gericht verurteilte die An 
geklagte daher zu 6 Monaten Gefängnis, billigte ihr abe. 
eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu. 


Ein Heiratsſchmindler verurteilt. . 
Der 28jährige Tadeusz Czerwinſki verkehrte die 
Dezember 1936 mit der Aniela Wihan, wobei er von ihr 
unter dem Vorwand, ſie zu heiraten, 156 Zloty heraus⸗ 
lockte. Später verheiratete er ſich jedoch mit einer ande⸗ 
ren, gab der Wihan aber das Geld nicht zurück. Dieſe 
erſtattete bei der Polizei Anzeige und Czerwinfki wurde 
wegen Heiratsſchwindels zur Verantwortung gezogen 
Geſtern verurteilt eihn das Stadtgericht zu 10 Monaten 
Geſängnis. 


Alland unten 
Radioempfänger des Arbeiters, REX” 


niit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 
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Pabianice. Eine Kindesleiche auf dem 
Friedhof. Auf dem jüdiſchen Friedhof in Pabianice 
wurde die Leiche eines etwa 5 Wochen alten Kindes ge⸗ 
funden. Die Leiche trug am Halſe Würgemale. - 

Wielun. Die Totengruft als Diebes⸗ 
verſteck. Im Dorfe Dzietrzkowice, Kreis Wielun, 
wurden einem Bauern vom Dachboden 200 Meter Rei- 
nenſtoff geſtohlen. Die polizeiliche Unterſuchung verctef 
ergebnislos. Nun fanden Kinder, die auf dem Friedhof 
ſpielten, in einer Gruft das geſtohlene Leinen, das Dort 
von den Dieben verſteck wurde. 

Sieradz. Von einem Zuge tödlich über⸗ 
fahren. Im Dorfe Krzekoſy, Kreis Sieradz, ging der 
taubſtumme 59 Jahre alte Marcin Ignaſiak die Eiſen⸗ 
bahnſchienen entlang. Er hörte hierbei nicht einen her⸗ 
annahenden Zug und wurde überfahren. Der Unglück 
liche fand den Tod auf der Stelle. 


Wirb neue Leier für dein Blatt! 


Nr. 76 


Volkszeitung — Mittwoch, den 17. März 1937 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Erfolgreiches Streilende im Holzgewerbe 


Wie ſchon kurz berichtet, jind vor etwa zwei Wochen 
die Tiſchler in den größeren Betrieben in den Streik ge 
treten, um die Anerkennung des vom Arbeitsinſpekkor 
deſtätigten Tarifes zu erreichen Die Unternehmer leni- 
ien nicht nur den Tarif ab, jondern forderten weit⸗ 
gehende Herabſetzung der Löhne, die am und für ſich nicht 
mehr den heutigen Verhältniſſen entſprechen, da ſie durch 
die umfangreiche Schwarzarbeit und Hinzuziehung von 
Arbeitskräften aus anderen Gebietsteilen immer wieder 
geſentt worden ſind. In einigen Großbetrieben wurde 
ſogar eine Olkupation der Werkſtätten durchgeführt, die 
bis 9 Tage dauerte. Erſt durch Eingreifen des Arbeits⸗ 
inſpektors ſind die Unternehmer gezwungen worden, den 
Tarif anzuerlennen und ſchließlich in den einzelnen 
Lohnſätzen einen Aus gleich zu ſchaffen. Leider mußten 
manche Lohnſtufen jogar gesenkt werden, um überhaupt 
zu einem Abschluß zu kommen. 


Der Streik, der in erſter Linie um die Anerkennung 


der Gewerkſchaft als . geführt worden iſt 
und um die Sicherung des Tarifweſens überhaupt, kann 
im dieſer Hinſicht als ein Erfolg gebucht werden, da das 
Beſtreben der Unternehmer dahin ging, zunächſt einmal 
einen tariſloſen Zustand zu erhalten und darüber hinaus 
die Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen von 
Betrieb zu Betrieb zu erreichen, ſich alſo einer wirkſamen 
Kontrolle zu entziehen, um ſchließlich durch Ueberſtan⸗ 
denarbeit die Einſtellung weiterer Kräfte zu ſparen, was 
naturgemäß inuner auf Koſten der Löhne der Tiſchlerei⸗ 
arbeiter erfolgen ſollte. Es ift für die Geſamtſituativn 
im Holzgewerbe kennzeichnend, daß um die Einführung 
der Tarife faſt ein ganzes Jahr hindurch Verhandlin ngen 
bellt worden ſind und die Arbeitgeber es immer wie⸗ 

er verſtanden, den Gang der Verhandlungen zu ſabotle⸗ 
ren, was Monate hindurch die Belegſchaften der Tiſch⸗ 
ereibetriebe in einen außerordentlich kritiſchen Zuſtarnd 
derſetzte, bis ſchließlich der Arbeitsinſpektor eingreifen 
mußte. Dank der Klaſſenkampfgewerkſchaften ift jetzt die 
erſte Breſche im Widerſtand der Unternehmer geſchla gen 
und es wird jetzt darauf ankommen, auch die Löhne den 
hi Verhältniſſen doch len, was gelingen muß, 

wenn auch die Arbeiter des Holzgewerbes zu ihrer Orga⸗ 
niſation ſtehen werden. 


Trunthardt wieder vor Gericht. 


Wegen angeblicher Verleitung zum Meineid und 
vollzogenen Meineid, ſtand am Sonnabend der unrühm⸗ 
liche Herausgeber und Redakteur der „Katholiſchen Volks 
zeitung“, Artur Trunkhardt ſowie ſein Mitredakteur 
Adolf Gazurko vor Gericht. Trunkhardt ſoll den Ga⸗ 
zurko zum Meineid überredet haben. Da beide Par⸗ 
teien ſich zur Schuld nicht bekannten und eine Anzahl 
Beweisanträge ſtellten, wurde der Termin zwecks meire- 
‚rer Zeugenvernehmung vertagt. 

Trunkhardt, der frühere „Held und Mor ralpre Diges", 
muß ſich jetzt des öfteren vor Gericht wegen wenig eren- 
voller Angelegenheiten verteidigen. 


Autos überfahren Mädchen. 


Auf der Strecke Chorzow.—Kattowitz in der Nähe 
des Karlſchachtes fuhr ein Laſtkraftwagen, der durch einen 
gewiſſen Johann Mandla geſteuert wurde, auf die min- 
derjährige Rut Stanke aus Kattowitz, die dieſen Weg 
vaſſierte. Die St. wurde ſchwer verletzt und mußte ens 
Spital überführt werden. Wer die Schuld an dieſem 
bedauerlichen Unfall trägt, iſt woch nicht ermittelt worden. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich in Schoppinitz, 
wo ein 11jähriges Mädchen von einem Perſonenauto 
überfahren wurde und wegen der erlittenen Verletzungen 
ins Spital überführt werden mußte. 


Eine blutige Tragödie in Neudorf. 


Die Eheleute Pawelek in Neudorf lebten ſchon lange 
in ſchweren Differenzen, da der Mamn ſeine Frau ver- 
dächtigte, mit einem gewiſſen Bien ein Verhältnis zu un⸗ 
erhalten. Als eines Tages der Mann wieder einen 
Streit begann, packte die Frau ihre Sachen und verlieg 
das Haus. Nach einigen Tagen überredete Joſef Pawe⸗ 
lek ſeinen Freund Grzegorz, daß er ihn zum Bien in der 
Starowieiſta 32 begſeiten ſolle, er ſelbſt verſah ſich hier⸗ 
bei mit einer Axt. Sie fanden den Bien allein in deſſen 
Wohnung vor und ſtellten ihn um der Frau Privet 
wegen zur Rede, der aber jede Antwort ablehnte und ſich 
den Krach in ſeiner Wohnung verbat. Im Verlaufe des 
Wortwechſels ſchlug Pawelek auf den Bien mit der Axt 
ein und verletzte dieſen am opt fo ſchwer, daß B. blut- 
"überftrömt am Boden liegen blieb. Nachbarn holten die 
Polizei hevbei, die Pawelek und Grzegorz verhaftete und 
den Bien ins Knappſchaftslazarett überführte, wo er im 
hoffnungsloſen Zuſtand liegt. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 


Tragiſcher Ausgang einer Schwarzſahrt. 
In der Nähe von Brynow ſprang von einem Wa⸗ 
eines in Fahr: befindlichen Gitterzuges ein Mann 
wobei er n Jall kam. Neben einem Knöchelbruch 


be 


erlitt beſagter Paſſagier auch noch ſchwere Verſetzurgen 
an den Beinen und am Kopf. Nach der Ueberführung ins 
Brüderkloſter nach Bogutſchütz ſtellte es ſich heraus, daß 
der Schwarzfahrer ein Dr. phil. Krentſch aus Kattotvitz 
iſt, der in Sosnowice weilte und da er nachts nicht mehr 
nach Kattowitz fahren donnte, einfach einen Güterzug be- 
nutzte, der nach den ihm erteilten Informationen in Kat⸗ 
towitz halten ſollte. Da der Zug jedoch in Kattowitz nicht 
hielt, ſprang K. aus dem fahrenden Zug. Die erlittenen 
Verletzungen ſind ſolcher Natur, daß K. einen dauernden 
Schaden davontragen . 


Bielitz Biala la u. Umgebung. 


Schwerer Unſall eines Radfahrers. 

Letzten Sonntag fuhr in Riegerdorf der 23 Jahre 
alte Alois Wontroba auf ſeinem Fahrrad, als ihm plötz⸗ 
lich die Gabel brach und er zu Boden ſtürzte. Er erkitt 
hierbei ſchwere Verletzungen im Geſicht und Hautabſchür⸗ 
fungen. Die Reltungsgeſellſchaft wurde verſtändigt, 


welche den Verunglückten im das Bielitzer Spital über⸗ 


führte. 
Selbſtmordverſuch eines jungen Mannes. 

Sonntag in den Morgenſtunden verſuchte am Naru- 
towiczplatz der 30 Jahre alte Tadeusz Janikowſki durch 
Trinken von Arſenik Selbſtmord zu verüben. Die Ret⸗ 
Engage ſelſſchaft überführte den Mann in das Bielitzer 
Spital. 

Bei der Arbeit verunglückt. Der Fleiſchergeſelle Niih 
Karl aus Biala ſchnitt ſich bei der Arbeit in die linke 
Hand, wobei er eine ſtarke Verletzung einer Ader erlitt. 
Er kam auf die Bialger Rettungsgeſellſchaft, wo ihm erite 
Hilfe erteilt wurde. Er wurde dann in das Bialager Spi- 
tal überführt. 

Am Nachhauſewege verunglückt. In Godzieſta war 
der 26 Jahre alte Stefan Jakubiec von einem Radfuhr⸗ 
ausflug auf dem Heimwege unterwegs. Dabei molje er 
einer Frau ausweichen, kam jedoch hierbei zu Fall. Er 
fiel mit dem Kopf auf einen Stein, wobei er einen Bruch 
der Schädeldecke erlitt. Die Bialaer Rettungsgeſellſchaft 
überführte den Verunglückten in das Bialner Spital. 


vErLANGETTEPPICHE 


„FALALEUM' 


im‘. 


Leichtfertige Behandlung der Verſicherten 


Wir leſen im „Naprzod“: „Wie wir erfahren, war⸗ 
ten ſeit Oktober 1936 Verſicherte der Bielitzer Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt auf Erledigung ihrer eingereichten Re⸗ 
kurſe. Im Februar d. J. ſprachen einige Verſicherte, die 
auf die Erledigung ihrer Rekurſe warten, in der „Übez⸗ 
pieczalnia“ vor, mit der Anfrage, warum ihre Eingaben 
nicht erledigt werden. Sie erhielten zur Antwort, daß 
die Eingaben in ein oder zwei Monaten erledigt werden 
dürften, weil der Vorſitzende der Berufungskommiſſion 
geſtorben iſt. — Eine ſolche Umgangsweiſe mit den Ver⸗ 
ſicherten iſt nicht zuläſſig. Die Berufungskommiſſion 
muß ſofort einberufen werden.“ 

Ein Kommentar zu dieſen Zeilen ijt wohl überflüſſig. 


Achtung,. 
Induſtrie⸗, Handels⸗ und Büroangeſtellte! 


Sonntag, den 21. März 1937, findet um 10 Uhr 
vormittags im Saale des Arbeiterheimes in Bielſko eine 
Verſammlung aller Angeſtellten obiger Branchen 
ſtatt, bei welcher der Kollege M. Statter, Vorſitzender 
des Angeſtelltenverbandes aus Krakau, Gewerlſchaftsſe⸗ 
kretär Karl Rosner und andere Reſerate erſtatten 
werden. 

Kollegen und Kolleginnen! Es iſt die höchſte Zeit, 
daß auch wir den Kampf um unſere Rechte, beſſere Le⸗ 
bensweiſe für uns und unſere Familien aufnehmen. Die 
Angeſtellten der genannten e beſitzen keine 
Kollektivverträge, welche ihnen entſprechendes Gehalt wie 
auch Arbeitsbedingungen garantieren. 

Die Arbeitszeit in der Handelsbranche beträgt ſehr 
cfi 10 bis 14 Stunden täglich, die Entlohnung dagegen 
ſpottet jeder Beſchreibung. 

Eine ganze Reihe von Handels⸗, Wiro- und Indu⸗ 
ſtrieangeſtellten ſind micht in IE Penſionsanſtalt ange⸗ 
meldet, wodurch ſie Schaden erleiden. 

Jeder Angeſtellte wünſcht ſich beſſeren Lohn wie auch 
Arbeitsbedingungen, leider warten viele auf irgendie⸗ 
manden, der beſſere Bedingungen erkämpfen möchte. Das 
iſt jedoch ein vergebliches Warten. Ein jeder, der ein 
beſſeres Daſein haben will, muß ſelbſt in die Reihen der 
Kämpfenden eintreten und ſtändig für ein beſſeres Mor⸗ 
gen, ein größeres Stück Brot und um das Recht auf Ar⸗ 
beit kämpfen. 

Daher erſcheint alle bei der Verſammlung. Alle in 
die Reihen der Induſtrie⸗ und Handelsangeitellten, nur 
Nutznießer bleiben abſeits. 

Verband der Induſtrie und Privatangeſtellten 
in Bielſto 


Karl Schönhere-Zeier im Stadttheater 
Das Drama „Erde“. 


An ſeinem ſiebzigſten Geburtstag darf der Li 
Dichter Karl Schönherr auf ein reiches Lebenswerk 
rückblicken. In feinen Meiſterdramen, in welchen ir 
bei aller Fülle des Geſtalteten, ſtrenge Gebundenheit ta 
Form und die Prägnanz der Sprache den großen De, 
matiker verraten, hat er der Literatur unvergänglich | 
Werte geſchenkt, und feinen tiroler Bauern ein bleibende; 
Denkmal geſetzt. Geſtalten wie der Bauer Rott in e 
ergreifenden Schauſpiel „Glaube und Heimat“ ſowie ber 
alte „Grutz“ in „Erde“, find prachtvolle Menſchentypen, 
der eine, in ſeiner faſt legendären Kraft, der anden ** 
ſeiner wurzelhaften Verbundenheit mit der heimatli 
Scholle und feiner ausgeprägten Herrenmoral. De 
Schönherrſchen Dramen iind klar in ihrer einfach 
Struktur. Trieb kämpft gegen Trieb mit ſchonungsloßß 
Härte, der Stärkere ſiegt. Es ift die unbarmherzige, dg 
keiner ſchwächlichen Poeſie verwäſſerte Moral der Nati 
die in ſeinen Stücken vorherrſcht und die der Dichter, W ) 
ja in ſeinem Zivilberuf Arzt ift, als die einzig -ridia 
anerkennt. 1 


Durch eine würdige, von einem von Hans 
geſprochenen Prolog eingeleitete Aufführung hat 
Bielitzer Theater nicht nur Karl Schönherr, ſondern aud 
ſich ſelbſt geehrt. Die Regie oblag Otto Waldis, der am il 
den alten Grub ſpielie. Die unverſiegbare Kraft, wel he 
ihre Quellen aus der Naturverbundenheit dieses Greiz ] 
ſchöpft, der bäuerliche Starrſinn und Herrſcherwille 
men in ſeiner knappen, auf beißendendumor und Schäre 
eingeſtellten Darſtellung voll zur Geltung, wobei 
treiflihe Maske das ihre zur Ergänzung der ſtarken ME j 
kung beitrug. Daß er den Mitläufern des Hauptgefhehend 
von denen faſt jeder feine kleine oder große Tragödie en 
lebt, zu ihrem Rechte verhalf, jei ihm als Regiſſeur Fod 
angerechnet. Mit dumpfer Ergebenheit trägt der „& dan: 
nes“ Norbert Kamills das Joch feiner Knechtſchaft m 
ſeines unfruchtbaren Lebens im Bewußtſein der eigen 
Schwäche umd Minderwertigkeit und nur der kurze do 
nungsſtrahl ſpäter Erfüllung feiner Wünſche, der ihn m 
dieſer Dumpfheit reißt, um ihn nach Erlöſchen desſelh 
in geiſtige Agonie zurückzuwerfen, läßt die Schwere ) 
ſes Schickſals ermeſſen. In Norbert Kamills Darftellumg 
kamen alle diefe Momente jo ergreifend zum Ausdruß 
daß man fih dieſe, an und für ſich nicht dankbare Roß 
schwerlich beſſer geſpielt denken dann. Eine ſtarke Ne 
ſtung vollbrachte auch Hilde Merten als „Mena“ 9 
N e Bauernmagd. Dieſe Magd hat Mark 

den Knochen und eine unſtillbare Sehnſucht nach eig 
Beſitz . Auch blitzt etwas vom Woibsteufel in Hilde S 
tens kraftvoller Darſtellumg auf. In der Rolle den 
ſchwacheren, unterliegenden Partnerin weiß Paula Mob 
Mitgefühl zu erwecken. Der breit und behaglich angelegt 
Großknecht Heinrich Gaßners, der gefühlsrohe Roßknechh 
Arit Poops ſowie das ſelbſtgefällige, ein beſcheidene 
Glück widerſpiegelnde Eishofbäuerlein Ernſt Rychlingg 
bezeichneten den Perſonenreigen des Stückes um guig 
ſehene Typen. Auch G. v. Mankers verträumte 
„Knechtl“ ſowie Roja Flochs „Totenweibele“ konnten ge 
fallen ſowie die lebensechten Chargen, welche Werne“ 
5 Ludwig Soewy und Walter Clarmann ſtellteg 
Als primitives Theater empfand man hingegen den 
hernen Lawinendonner. 


Stück und Darſtellung fanden veichſten Beifall des 
Feierſtimmung befindlichen Hauſes H. R 


Bieliger Theaters ielplan. 


Mittwoch, den 17. März, im Abonnement Serie blau 
die Premiere der mit großem Erfolg gegebenen Profeſſo⸗ 
ren⸗Komödie „Matura“ von Ladislaus Fodor. f 

Freitag, den 19. März, wird die Komödie „Maturaff: 
zum erſten Male im Abonnement Serie rot wiederholt 


Samstag, den 20. März, nachmittags, als Schüler 
umd Fremdenvorſtellung außer Abonnement das Dram 
„Erde“. 

Samstag, den 20. März, 8 Uhr abends, wird dit 
ausgefallene Abonnementsvorſtellung in 7 gb mf 
einer Aufführung von „Matura“ nachgeholt 


Als letztes muſikaliſches Luſtſpiel in diefer Spieizeilf | 
wird das mit ſenſationellem Erfolg an der Scala i 
Wien gegebene muſikaliſche Werk „Warum lügſt du 
Cherie ...“ vorbereitet. Für die Hauptrolle wurde dit 
in Wien bekannte Soubrette Anny Deſſer für unfer 
Aufführung als Gaſt verpflichtet. l 
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Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſez 
Mitglied Nr. Ra Herr Mohl Paul aus Mihuszowick È 
am 13. März d. im 80. Lebensjahre verſtorben iit f 
Ehre ſeinem Neben 
Die 319. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir ersuche | 
unjere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung | 
Daher Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1937 zu bezahlen ift. 


Der Vorſtand 


Aus dem Reiche. 


Das Wehgeſchrei rief eine „Tote“ ins Leben zurück. 
In Warſchau, Panffaſtraße 43, wurde bekannt, daß 
das jüdiſche Fräulein Fajnſtein am Herzſchlag geſtorben 
ei Nach jüdiſcher Sitte wurde ſie auf den Fußboden der 
Wohnung gelegt und mit einem ſchwarzen Tuch bedeckt. 
Darauf verſammelte ſich die ganze Verwandtſchaft und 
Bekanntſchaft, um der alten Sitte gemäß das Wehgeſchrei 
unzuſtimmen. Unter den Klageruſen der Familie erhob 
ich plötzlich die Totgeglaubte und ſetzte ſich aufrecht hin. 
Ales flüchtete in paniſchem Schrecken und verbreitete die 
Kunde von der ſeltſamen Auſerweckung. Es zeigte fih, 
daß die ſchon Betrauerte iur in einer tiefen Bewußtloſig⸗ 
eit gelegen hatte. 
Ein Haus geſtohlen. 
Der Beſitzer des Vorwerks Kamionka bei Wilna hatte 
Arzlich eine Reife unternommen. Als er nach einigen 
dagen zurückkehrte, ſtellte er zu feiner namenloſen Ber- 
nderung feſt, daß ſein nicht fertiggeſtelltes Haus, das 
n beziehen wollte, ſpurlos vom Erdboden verſchwun den 
dar. Als er zum Platz ging, auf dem das Haus geſtan⸗ 
gen hatte, erblicke er nur noch die Fundamente. Die Po⸗ 
zei ermittelte darauf, daß Nachbarn das Haus abgeriſſen 
Nachbardorf verkauft hatten. 


f es nach einem 
Um den Fußballtrainer für Lodz. 
Der polniſche Fußballverband hat den Bezirken 
dd, Poſen 
igewieſen. 


und Pommerellen gemeinſam einen Trainer 
Ueber die Tätigkeit des Trainers haben ſich 
ie Bezirke zu verſtändigen. Jeder Bezirk will den Trai⸗ 
er während der Sommermonate für ſich beanſpruchen, 
daß in dieſer Beziehung nach keine Einigung erzielt 
zerden konnte. Lodz möchte gern die Monate Juni, 
lt und Februar 1938 für fih beanſpruchen wollen. 
Der Lodzer Bezirksfußballverband hat den Spieler 
Irzygonſti für LES beſtätigt. Schon im vergangenen 
Jahre hat LAS dieſen Spieler im Verband angemeldet 
habt, doch konnte er damals die Beſtätigung nicht er- 


angen. 
| G Betanntlich wird Lodz am 4. Juli der Austragungs⸗ 
tt eines Fußballänderkampfes zwiſchen ien und 
Jolen fein. Für dieſes Treffen hat der Lodzer Bezirks⸗ 
erband bereils mit den einleitenden Arbeiten begonnen. 
Die Eintrittspreiſe zu den A⸗Klaſſeſpielen werden 
Nejelben ſein, wie im vergangenen Jahre, T 
Tribüne 1,20, Stehplatz 80, Schüler 50 und Kinder 25 
Roſchen. 

Konferenz der Lodger Rennfahrer. 
Anläßlich des Abſchluſſes des Wintertwainings, wel- 
her vier volle Monate dauerte, und der bevorſtehenden 
krainings auf Bahn und Straße, findet am Sonnabend, 
em 20. März, um 19 Uhr im Lokale des LT in der 
Bolczanfta 139 eine Konfevenz aller aktiven Rennfahrer 
es Lodzer Bezirks ſtatt. 


Boxtampf BAP — Dfieneie, 
Das letzte Mannſchaftstreffen um die Meiſterſchaft 
on Polen unſeres Meiſters IKP findet am 4. April in 
z ſtatt. Zum Gegner wird In den Warſchauer 


die jremde Frau 
im Winterwald Anny Panhuys 


l (8. Bortfegung) 

„Was fällt dir ein?! In weſchem Tone wagſt du zu 
ir zu ſprechen?“ fuhr die Frau auf fie los, und es war, 
wollte fie wach Inge ſtoßen. 

Inge trat einen Schritt prüd. 

„Ich weiß, ich bin dir Dank ſchuldig, und ich habe 
ir machmal eingeredet, du hätteſt mich ein wenig lieb, 
ber ſeit heute weiß ich, dir liegt nichts an mir, ſonſt wür⸗ 

du mir das nicht angetan haben. Du weißt, wie ſehr 
ih mein Herz an das Kind gehängt habe.“ 

Tränen unter ihren Wimpern hervor, und 
das Weinen ſchütteſte fie plötzlich wie ein Krampf. 
„Du biſt verdreht!“ ſagte Adele Meiſter fha. 
Willſt du jetzt, mitten in der Nacht, vielleicht Käthe und 
die Köchin aufwecken? Laß die Heulerei und benimm 
dich, wie ein vernünfliger Menih ſich zu benehmen Hat. 
Mache nicht ſolches Tram des fremden Mädels wegen. 
der Himmel mag wiſſen, wo es herſtammt! Du konnteſt 
doch nicht im Ernſt von mir verlangen, es hier auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu behalten, bis es verwöhnt genug geweſen 
wäre und überhaupt nicht fortgewollt hätte.“ 

Inge brachte die Kraft auf, ihr Weinen zu unter⸗ 
drücken, niemals zuvor im Leben hatte fie die Herzens- 
läfte Adele Meiſters jo ſtark empfunden wie in dieſer 
Stunde. s 

Gie jagte leije: „Ich bin ſchon ſtill, und du kanaſt 
zuhig ſchlafen gehen, ich will es auch um.“ 

Das grauſeidene Kleid bewegte ſich mit leiſem Ra⸗ 
ſcheln, und die blonde Frau atmete betont auf. 

Mo Haft du dich doch zun Vernunft zurückgefunden. 
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Meiſter Okiencie haben. Dieſes Treffen wird entſcheiden, 
welcher von dieſen Mannſchaften der Vizemeiſtertitel zu⸗ 
fallen wird. 
Von der Fußballweltmeifterſchaft. 

Das Ausführungskomitee des Weltfußballverbandes 
hat bereits den Spielkalender für die Vorſpiele fertig⸗ 
geſtellt. Alle Staaten, mit Au von Frankreich 
als veranſtaltendes Land, und Italien, als Weltmeiſter, 
die ſofort ins Finale kommen, wurden in 12 Gruppe! 
eingeteilt. Die 12 Gruppenſieger ſowie die zweiten aus 
den Gruppen 1 und VIII werden zuſammen mit Frank⸗ 
teich und Italien die Endrunde beſtreiten. Polen zählt 
zur zweiten Gruppe und hat als Gegner Norwegen und 
Irland. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 18. März 1937. 


Marſchau⸗Lodz. 5 

633 Gymnaſtit 7.85 Schallpl. 1130 Schulronzert 

12.03 Konzert 12.50 Wunſchkonzert 15.40 Techniſche 

Neuigkeiten 16 Geigenwerte 17.15 Polniſche Muf! 

18.15 Sport 18.20 Schallpl. 19 Hörſpiel 20 35 Vors- 
leder 21 Abendkonzert 21.55 Leichte Muftk. 


Kattowitz. 


13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.20 und 16 Schallpl 
18.20 Aktuelles. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 11 


Allerlei 16 Konzert 19.15 Und jetzt iſt Feierabend 
20.10 Robert Schumann⸗Konzert 22.30 Nachtmuſik 3 
Beliebte Tanzkapellen. 


Schlafe gut. und morgen, bitte, wollen wir überhaupt 
nicht mehr von der dummen Geſchichte reden. Du wür⸗ 
deft mich damit nur ärgern. Ich rate dir bei dieſer Ge- 
legenheit gleich, auch Alex nicht viel damit zu behelligen: 
er und ich haben in vollem Einverſtändnis gehandelt. 
Das Kind hier im Hauſe „ſtörte“ ihn genau ſo ſehr wie 

ich. Er hatte letzthin kaum noch etwas von dir, alles 
drehte ſich bei dir um das Mädel.“ 

Sie nickte ihr ein wenig gönnerhaft zu. „Dumm⸗ 
chen, schlafe dich ordentlich aus, es war heute bei Henne- 
kopp wirklich ſehr nett.“ 

Weg war ſie, leiſe ſchnappte die Tür hinter ihr ins 
Schloß. 

Inge ſtand da und ſtarrte auf die Tür, als warte ſie 
tarauf, daß fie ſich wieder öffne und der Mund, der ihr 
eben jo Trauriges verkündet, fie tröſte: Es war alles aur 
ein Scherz! Kein Sterbenswörtchen davon iſt wahr! 
Das Kind ſchläft oben bei Käthe! 

Aber die Tür blieb feft geſchloſſen, und die Schritte 
auf dem Flur draußen verklangen, große Stille ſenkte fih 
wieder auf das Zimmer nieder. 

Inge war zumute, als müſſe fie laut auſſchreien. 
Sie preßte die Hände auf die Lippen. Mit Weinen und 
Jammern vermochte ſie der kleinen Doris nicht zu helfen. 

Ob fie ihr überhaupt helfen konnte? 

Sie zog das Seidenkleid aus und warf es zornig auf 
einen Stuhl. Es war, als ob fie einen Teil der Schuld 
des Geſchehenen auf das Kleid ſchöbe. Wäre ſie nicht zu 
dem Feſt gegangen, wäre auch das Kind noch da. Das 
hatten ſie miteinander ausgeklügelt, Tante Adele und 
Alex, ihre Abweſenheft als befte Gelegenheit benüßt, Do 
ris wegholen zu laſſen, und geglaubt, fie würde ſich eins, 
zwei, drei! damit abfinden. 

Sie trat an das Fenſter. Ihr Blick fiel in den min- 


terweißen Garten. In der ſchmalen Straße, die hinter 
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So herrlich weiße Wäsche — 
darum bleibe ich bei Radion! 


Nur wirklich reine Wäsche ist wirklich weiß 
a Radion entwickeltbeim Kochen Millionen feinster 


Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durchdrin- 


+ HM gen und auch den letzten Schmutzrest entfernen. 


1. Radion kalt auflösen, 
2.15 Minuten kochen, 
3. Erst warm, dann kolt spülen. 


RADION 


sam pierze! 


Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17.15 Konzert 
zert 21 Wer nicht glaubt, zahlt 
Konzer! 


18 Blastons 
einen Taler 22.30 


Wien. 
12 Schallpl. 
23 Tanzmuſik 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Violinkonzert 
Oper. 


15.15 Kinderſtunde 19.25 Wunſchkonzer! 


16.10 Konzert 21K 


Chopin in Schottland. 

Von den zahlreichen Schülern und Schülerinnen, de 
den großen Muſtker ſtets umgaben, war es die n- 
derin Jane Stirling, die ihn ſchier vergötterte. Auf ihr 
Zureden, begibt ſich Chopin nach London, dann nach 
Schottland, nach Edinburg. Trotz der großen Erfolge 
und des Ruhmes, die ihm in England zuteil it 
Chopin niedergedrückt, ja traurig; das 8 
greift immer mehr den Körper des Künſtlers am. 

Die heutige Sendung um 21 Uhr wird dem Aufent⸗ 
halt des Komponiſten in Schottland gewidmet ſein und 
ſie wurde von Witold Hulewicz bearbeitet. Einige 
Schöpfungen von Copin wird der Pianiſt Joſef Smido⸗ 
wicz vortragen. 


Mickiewicz⸗Geſänge im Rundfunk. 

Der Lemberger Chor „Bard“ tritt heute um 22.50 
Uhr im polniſchen Rundfunk mit heute felten gehörten 
Liedern der Jugend und Akademiker aus der Zeit von 
Mickiewicz auf. Außerdem werden die Hörer Lieder von 
Wallek⸗Walewſki, Zukowſki, Ryling und Stawinſka zu 
hören bekommen. 


dem Garten vorbeilief, ſtand eine Laterne umd beleuchtete 
ein paar kahle Bäume fo eigenartig, daß fte wie rieſige, 
groteske Geſtalten ausſahen. Furchterregend und ne 
heimlich. ö 


Ange dachte: Wo mochte Klein⸗Doris fein? Eine 
Gewißheit hatte ſie allerdings, die ſie beruhigte. Die 


heutige Zeit war im allgemeinen gut zu Kindern, und die 
beauftragten Stellen gaben keine Kinder in Pflege zu 
Menſchen, die ſchlecht beleumundet waren, und denen 28 
nur um das Pflegegeld zu tun war. Aber ſie war den⸗ 
noch in Sorge des Kindes wegen, ihr war ſehr bange. 
Es hatte ſich ſchon ſo ſehr an ſte gewöhnt. 

Erſt war ihm jäh die Mutter genommen worden, 
nun hatte man es wieder aus ihm gewohnt gewordenen 
Verhältniſſen herausgeriſſen. 

Lange Zeit wanderte Inge über den dicken Teppich, 
der das Geräuſch ihrer Schritte dämpfte. Dann wuſch Fe 
ſich das Geſicht, denn die Augen brannten von heſtige m 
Weinen. Schließlich ging ze ſchlafen. 

Ihre Linke fühlte ein paarmal zur Seite, wo ſonſt 
Doris geruht, und fand das kleine warme Körperchen 
nicht mehr. Uebermüdet von Tanz und Wein und Auf- 
regung ſchlief Inge endlich ein, ſchlief jogar bis in en 
hellen Morgen hinein. Als fie erwachte, zeigte die klei ie 
Nachbttiſchuhr halb zehn. 

Sie ſprang aus dem Bett und duſchte ſich tüchtig, 
fühlte ſich danach friſch und angeregt. Weinen wollte fie 
nicht mehr, das war läppiſch, aber fie mußte ſich erkan⸗ 
digen, wo das Kind geblieben, und ſich dann überzeugen, 
ob es gut untergebracht war. Darauf kam es vor allem m 

Einen ſinnenden, nachdenblichen Ausdruck bekam ihr 
Geſicht. Wie aus Nebeln ſchälte ſich ein Traum heraus, 
unklar und matt in den Umriſſen. Sie ſtrengte ihr Ge⸗ 


dächtnis an. 
Fortſetzung folgt, 
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